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an: Stephan ammann, bäcker- und 
Konditormeister, Unterstammheim
in der Bäckerei ammann kann man noch bis 
ende märz seine UBS-aktien gegen einen gut-
schein für Backwaren im Wert von 15 Franken 
eintauschen.

Grüezi Herr Ammann. Wie läuft 
Ihre Umtauschaktion? Können 
Sie bald die Mehrheit an der UBS 
übernehmen?

Lieber Landbote, die Aktien
mehrheit nicht, aber wir konnten 
dafür günstige Hypotheken  
für unsere Lebkuchenhäuschen 
aushandeln. Chnusprige Grüsse 
aus Stammheim, 
Stephan Ammann. 

DER WOCHE
SMS

PFUnGen – Mittwochabend, 20 Uhr. 
Ein Marronibrater steht vor der Mühle 
in Pfungen. Er empfängt die Gäste mit 
gerösteten Edelkastanien. So gehen 
die meisten der rund 20 Besucherinnen 
und Besucher mit einer heissen Tüte 
bewaffnet ins Innere der Mühle, wo 
drei je 180 Quadratmeter grosse Woh
nungen im Entstehen begriffen sind. 
Der Mühlebesitzer, Architekt Dani
el Finsler aus Adliswil, renoviert das 
historische Gebäude derzeit für rund 
800 000 Franken – «mit vielen Aufla
gen des Denkmalschutzes, aber ohne 
einen Rappen Subvention», wie er den 
Zuhörern später erklären wird. 

Ausloten, was falsch ist
Im Innern des Gebäudes herrschen 
kühle Temperaturen. Dennoch sind an 
diesem Abend heisse Diskussionen zu 
erwarten. Es geht um den Privaten Ge
staltungsplan für den Steilhang nörd

lich der Mühle, der an der letzten Ge
meindeversammlung knapp zur Über
arbeitung zurückgewiesen wurde. 

Daniel Finsler, der Gastgeber, will 
ausloten, wie denn ein Gestaltungs
plan Mühle aussehen müsste, damit 
die Pfungemer Stimmbevölkerung ihn 
annehmen könnte. Denn: «Wenn ich 
im Tobel ein sogenanntes Lufthaus 
und ein Erdhaus hinstellen könnte», 
so der Adliswiler Architekt, «würde 
ein Teil meiner Renovationskosten für 
die Mühle kompensiert.» 

Der Gemeinderat, der das geplante 
Projekt begrüsst (wie auch der Kanton 
und der Denkmalschutz), ist mit einer 
Dreierdelegation anwesend: Auf dem 
Gang durch die Mühle begegnet man 
Gemeindepräsident Heinz Kühne, 
Tiefbauvorstand Oskar Bollinger und 
Finanzvorstand Urs Fischer. 

Auch der ehemalige Bauvorstand 
und erklärte Widersacher des Gestal

tungsplanes Ueli Fuhrer ist zugegen. 
Für ihn sei an der Gemeindeversamm
lung nicht klar geworden, weshalb der 
Gestaltungsplan zurückgewiesen wor
den sei, eröffnet Finsler die Diskussi
on. «Deshalb wäre ich froh, zu erfah
ren, was daran falsch ist.»

Lufthaus in geschützter Zone
Ueli Fuhrer lässt sich nicht zweimal 
bitten: «Ich habe meine Fundamental
opposition ja schon an der Gemein
deversammlung deutlich gemacht.» 
Damit, dass er oberhalb des Tobels 
wohne, habe sein Einwand aber ab
solut nichts zu tun. «Vielmehr hat der 
Gemeinderat 1990 in Absprache mit 
dem Ortsplaner das Töbeli inklusive 
der fraglichen Parzelle als Freihaltezo
ne bezeichnet.» Deshalb widerspreche 
das jetzt geplante Bauprojekt mit den 
beiden Häusern Pfungens Bau und 
Zonenordnung. Dass man hinter dem 
Waschhäuschen, ganz im Sporn vorne, 
ein Haus hinstellen könnte, sei für ihn 
aber nicht ausgeschlossen, so Fuhrer. 
«Ich bin offen für neue Bauten, aber 
sie müssen am richtigen Ort stehen. 
Das Lufthaus tut es nicht.» «Aber», 

wendet Finsler ein, «eine Bauordnung 
macht noch keine gute Architektur 
aus.» Fuhrer wiederum: «Die Archi
tektur prägt die Landschaft, weshalb 
die Leute rundum mit einem Gestal
tungsplan die Möglichkeit zur Mit
sprache erhalten sollten.» 

Gemeindepräsident Heinz Kühne 
schaltet sich ein: «Wir würden das Pro
jekt wieder zur Befürwortung beantra
gen, versprochen haben wir Herrn Fins
ler aber nie etwas.» Aus Sicht des Ge
meinderates entspreche es den demo
kratischen Gepflogenheiten, den Ge
staltungsplan der Gemeindeversamm
lung vorzulegen. Ein weiterer Votant 
meint: «In einer geschützten Zone ein 
Lufthaus hinstellen zu wollen, scheint 
mir psychologisch gewagt.» «Ich sehe 
die Modifikation des Projektes nicht», 
meint Finsler zum Schluss. Der Vor
schlag, das Lufthaus wegzulassen, sei 
ihm zu fundamental, nur das Erdhaus 
zu bauen, rentiere nicht. Denkbar wäre 
vielleicht ein etwas grösseres Erdhaus, 
schlägt Kühne vor. «Ich empfehle Ih
nen, über die Bücher zu gehen und mit 
dem erneuten Anlauf bis im Novem
ber zu warten.»  lDAGMAR APPELT

Klingenkreuzen am Mühlebach
Im November hatte die Gemeindeversammlung Pfungen den 
Gestaltungsplan Mühle für ein Erdhaus und ein Lufthaus zu
rückgewiesen. Am Diskussionsabend in der Mühle Pfungen 
erfuhr der Architekt, wie er das Projekt modifizieren könnte.

daniel Finsler (links), Heinz Kühne und Ueli Fuhrer erörtern die bauvorschriften am tobelhang (rechts). Finsler will hinten ein lufthaus und vorne ein erdhaus bauen. Bilder: hd/mad

Am Wochenende geht es 
in FreiensteinTeufen und  
Rorbas wieder närrisch zu: 
An den Maskenbällen und 
dem grossen Umzug kommen 
Fasnächtler auf ihre Kosten.

rorbaS/FreIenSteIn-teUFen – Die 
traditionellen Fasnachtsanlässe in 
Rorbas und FreiensteinTeufen finden 
hauptsächlich dank dem neuen eigen
ständigen Fasnachtskomitee (Fako) 
auch in diesem Jahr statt. «Neu gibt 
es auch am Kindermaskenball, am 
Samstag von 13 bis 17 Uhr, eine Prä
mierung», sagt FakoPräsident Ben
no Scheidegger. Die drei am besten, 
schönsten oder originellsten verklei
deten Kinder werden gekürt. «Einen 
Preis bekommt aber jedes verkleidete 
Kind.» Weiter gibt es am Kindermas
kenball neu ein Kinderschminkange
bot des Elternkreises. 

Nachdem die Kinder den Steigwies
saal wieder verlassen haben, beginnt 
um 20 Uhr der grosse Maskenball. 
Vollmasken haben freien Eintritt. Na
türlich fehlt auch bei den Erwachse
nen die Prämierung nicht. Sechs Gug
genmusiken und ein DJ sorgen für mu
sikalische Unterhaltung.

Umzug mit 25 Nummern
Der Fasnachtsumzug, der am Sonn
tag um 14.14 Uhr beginnt, zählt 25 
Nummern. Die Route führt von der 
Dorfstrasse/Hagackerstrasse in Frei
enstein über die alte Brücke nach Ror
bas bis zum Steigwiessaal. Dieses Jahr 
dürfen auf den Umzugswagen sogar 
wieder Konfettikanonen betrieben 
werden, bestätigt Scheidegger. Die 

Gemeinde Freienstein hatte die Kano
nen im letzten Jahr verboten, weil sich 
einige Einwohner beim Gemeinderat 
über Konfetti beklagt hatten, die in 
ihre Gärten oder durch offene Fenster 
in ihre Wohnungen gelangt waren. In 
ihrer diesjährigen Verfügung gestat
tet die Gemeinde FreiensteinTeufen 
den Konfettieinsatz wieder. Sicher
heitsvorsteher Christof Benz erklärt: 
«Wir haben den Einsatz von Konfetti
kanonen auf Anfrage des neuen Fako 
nochmals beurteilt.»

Sie seien zum Schluss gekommen, 
dass man Konfetti verhältnismässig 
einsetzen und so bewilligen könne. 
«Denn anscheinend gehört zu einer 
richtigen Fasnacht auch Konfetti, und 
es sind offensichtlich mehr Leute, die 
sich daran erfreuen, als solche, die sich 
an den Konfetti stören.» So darf nun 
also wieder Konfetti auf öffentliche 
Strassen und Plätze geschossen wer
den – es ist jedoch nicht erwünscht, 
die Kanonen gegen Privatgärten und 
Häuser zu richten. Die Strassenreini
gung übernimmt sowohl in Rorbas als 
auch in Freienstein die jeweilige Ge
meinde.

In Rorbas und Freienstein wäre 
nach rund 25 Jahren die fünfte Jahres
zeit beinahe ausgefallen. Denn das bis
herige Fako löste sich auf und auch die 
Männerriege, bisher für die Masken
bälle zuständig, zog sich zurück. Erst 
nach längerer Ungewissheit konnten 
FakoNachfolger gefunden werden: 
Neben dem Präsidenten Benno Scheid
egger, Mark Scheurer (Vizepräsident) 
und Heinz Humbel (Kassier). Das 
eigenständige Fako wird jetzt vom 
Turnverein Rorbas, dem Handball
club Rorbas und der BabylochGugge 
unterstützt.  (hü)

Konfettikanonen erlaubt
Weil er während der Fahrt 
mit dem Handy telefonierte, 
wurde ein Autofahrer kon
trolliert. Dann fand die Poli
zei Kokain im Blut. Gestern 
stand der Mann vor Gericht.

PFUnGen – Die Darstellungen des 
heute 51jährigen Mannes aus Pfungen 
erinnerten stark an die Unschuldsver
sionen, die man von erwischten Do
pingsündern aus dem internationalen 
Radrennsport kennt. So habe er ledig
lich einmal vor mehreren Jahren ein 
wenig Kokain probiert, gab er zu Pro
tokoll. Ansonsten habe er mit harten 
Drogen gar nichts am Hut, erklärte er 
aus vollster Überzeugung. Auch am 
Tattag will er keinen «Schnee» konsu
miert haben. 

Vom puren Gegenteil ging die 
Staatsanwaltschaft ZürichSihl aus. 
Sie verwies auf den 2. September 2008. 
Damals fuhr der Angeklagte mit sei
nem Personenwagen um die Mittags
zeit von Pfungen Richtung Zürich. 
Dass er während der Fahrt mit seinem 
Mobiltelefon am Ohr telefonierte, 
wurde ihm auf der Hohlstrasse zum 
Verhängnis: Er geriet in eine Polizei
kontrolle. Da der verdächtige Lenker 
ausserdem auch keinen Führerausweis 
auf sich trug, nahmen die Verkehrs
beamten den Mann genauer unter die 
Lupe. Sie ordneten eine Blutkontrol
le an, welche Erstaunliches ans Ta
geslicht brachte. So stand der Auto
mobilist mit einem Wert von 110 Mil
ligramm Kokain pro Liter Blut unter 
sehr starkem Drogeneinfluss.

Schon in der Untersuchung stritt 
der Angeschuldigte konsequent jeg

lichen Kokainkonsum vor der Fahrt 
ab. Stattdessen gab er eine ziemlich 
unglaubwürdige Geschichte zu Proto
koll. Demnach habe er am fraglichen 
Vormittag auf dem Sitz eines geöff
neten Fahrzeugs einen Nähkasten mit 
weissen Kügelchen vorgefunden. Aus 
reiner Neugier habe er eines der run
den Bällchen in den Mund genom
men. Es habe einen sehr seltsamen 
Geschmack aufgewiesen, heisst es in 
seiner Aussage. Vor Gericht wollte 
er diese Geschichte allerdings nicht 
wiederholen. 

Unbedingte Geldstrafe droht
Die zuständige Staatsanwältin ver
langte gestern vor dem Zürcher Be
zirksgericht für den vorbestraften An
geklagten eine unbedingte Geldstra
fe von 50 Tagessätzen zu 70 Franken 
wegen vorsätzlichen Fahrens in fahr
unfähigem Zustand, Übertretung ge
gen das Betäubungsmittelgesetz sowie 
weitere Nebendelikte. Also insgesamt 
eine Strafe in der Höhe von 3500 Fran
ken. Zudem soll der Mann gemäss 
Staatsanwältin auch eine Busse von 
500 Franken bezahlen.

Der Angeklagte selbst verlangte 
hingegen einen Freispruch von den 
Drogenvorwürfen und bezeichnete 
sich als unschuldig. Wie das Rauschgift 
in seinen Blutkreislauf gekommen sei, 
könne er sich nicht erklären, schloss er 
seine Verteidigungsrede.

Das Bezirksgericht kam gestern 
Donnerstag noch zu keinem Urteil. Al
lerdings stehen die Chancen für den 
Angeklagten auf einen Freispruch 
nicht zum Besten. Die wissenschaft
lichen Beweise scheinen eine deutliche 
Sprache zu sprechen.

  lATTILA SZENOGRADY

Mit Koks im Blut am Steuer
bei den leuten
ANDELFINGEN – Das Schweizer Fern-
sehen  hat  den  Weinländer  Bezirks-
hauptort für seine Sendung «SF bi de 
Lüt» vom 12. Juli vorgesehen. Die Sen-
dung wird um 20 Uhr beginnen und 90 
minuten dauern. Der gemeinderat hat 
den organisatoren eine umfangreiche 
informationsmappe über andelfingen, 
über Sehenswertes im Weinland und 
mit  tipps  für  musikalische  auftritte 
zur Verfügung gestellt. 

Sitz noch zu haben
FLAACH/vOLkEN – als  nachfolger 
des  zurückgetretenen  Hanspeter 
ott kandidiert  für das Präsidium der 
Reformierten  Kirchenpflege  Flaach-
Volken der bisherige Vizepräsident ar-
nold Schudel. noch keine Kandidatur 
ist in der ersten nominationsfrist für 
den  in der Behörde  frei  gewordenen 
Sitz eingegangen. Die zweite Frist, in 
der noch Vorschläge gemacht werden 
können, läuft bis am 18. märz.

neuer bausekretär
ILLNAU-EFFRETIkON –  Roger  meier, 
bisher mitarbeiter der effretiker eWP 
ag,  wird  in  der  Stadtverwaltung  ill-
nau-effretikon neuer Bausekretär. er 
ersetzt Ronja Cornuz. 

Sozialbehörde komplett
RUSSIkON –  annina  Schubiger-trüb 
(1968,  FDP)  wird  für  den  Rest  der 
amtsdauer  2006  bis  2010  neues 
mitglied der Russiker Sozialbehörde. 
Die  in Russikon wohnhafte Kauffrau 
ersetzt den aus der Behörde ausge-
tretenen  Bankangestellten  Roman 
Widmer (FDP). auf die Wahlausschrei-
bung war innerhalb der beiden Fristen 
nur ein Vorschlag eingegangen.  (red)

 inKürze

Bahnüberführung 
wird saniert
tHalHeIM an der tHUr – Am kom
menden Montag, 16. März, beginnen 
an der SBBUnterführung Thurtal
strasse umfangreiche Sanierungsar
beiten, die voraussichtlich bis Ende 
August dauern werden. An der 1961 
erstellten Brücke über die Etzwiler 
Linie zeigen sich wegen der Einwir
kung von Salzwasser und Frost Ab
nützungserscheinungen. Laut dem 
kantonalen Tiefbauamt weisen der 
Fahrbahnbelag und die Abdichtung 
erhebliche Schäden auf; weniger be
troffen sei die Tragstruktur. Das Tief
bauamt ist bestrebt, nicht nur die 
Funktionstüchtigkeit des Bauwerks 
weiterhin zu gewährleisten, sondern 
die Verkehrs und Tragsicherheit für 
eine Nutzungsdauer von 75 Jahren 
zu garantieren. Nebst der punktu
ellen Instandsetzung der Tragstruktur 
und der Betonoberflächen, der Ab
dichtung der Fahrbahnoberflächen 
und der Erneuerung des Belags sol
len auch die bestehenden Geländer 
den heutigen Sicherheitsnormen an
gepasst werden. Während der Bau
zeit wird der Verkehr mit einer Licht 
signalanlage geregelt.  (red) 


